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�ÄDialog �L�Q���6�W�����$�X�U�H�O�L�X�V�³ 
 
�«���L�V�W���H�L�Q�H���5�H�L�K�H���Y�R�Q���G�U�H�L���E�L�V���Y�L�H�U���9�H�U�D�Q�V�W�D�O�W�X�Q�J�H�Q��
im Jahreslauf und knüpft an die Bedeutung Hirsaus 
an, kirchlich wie gesellschaftlich relevante Themen 
zur Sprache zu bringen. Ihren Dialogcharakter ge-
winnen die Veranstaltungen durch die Verbindung 
von Impulsen aus fachlicher Perspektive und dem 
Gespräch des Publikums mit den Referentinnen 
und Referenten. 

Als Veranstaltungsort ist bewusst die Kirche St. 
Aurelius in Calw-Hirsau gewählt, die mit ihrer klös-
terlichen Geschichte den Auftrag der Gestaltung 
des Lebens im Gespräch zwischen Kirche und 
Welt repräsentiert. 

�7�U�l�J�H�U���G�H�U���5�H�L�K�H�� �L�V�W���G�D�V���Ä�)�R�U�X�P���$�X�U�H�O�L�X�V�³���� �L�Q�� �G�H�P��
sich Vertreter der Katholischen Kirchengemeinde 
St. Lioba Bad Liebenzell und der Katholischen St. 
Josef Kirchengemeinde Calw gemeinsam mit der 
Katholischen Erwachsenenbildung Nördlicher 
Schwarzwald e. V. und dem Katholischen Dekanat 
Calw zusammen geschlossen haben. 

In der Regel beginnen die Veranstaltungen mit 
einem vorausgehenden feierlichen Vespergottes-
dienst. 

Besuchen Sie auch unsere  
�Ä�D�Q�G�H�U�H���K�D�O�E�H���6�W�X�Q�G�H���L�Q���$�X�U�H�O�L�X�V�³�� 
jeweils mittwochs zwischen 18:30 und 19:00 Uhr  
in der St. Aurelius Kirche. 
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St. Lioba Bad Liebenzell und Hirsau  
in Kooperation mit  
 
  

Kann das Christentum in einen 
gleichberechtigten Dialog mit dem 
Islam eintreten?  
Zwischen Exklusivismus und Relativismus 

Mittwoch, 23. November 2011 - 19:30  

Prof. Dr. theol. Urs Baumann  

Emeritierter Professor für Ökumenische Theologie. War 
Mitarbeiter und ehemaliger Geschäftsführer des Instituts 
für Ökumenische Forschung der Universität Tübingen. 
Gegenwärtige Forschungsschwerpunkte liegen bei den 
Themenfeldern Nachchristliche Religiosität und Christen-
tum, Analyse religiöser Gegenwartssprache, Naturwis-
senschaften und Transzendenz, Ökumenische / Interreli-
giöse Methodik und Dialogpraxis  

Leben Menschen verschiedenen Glaubens zusam-
men, wird der Glauben der einzelnen Person und 
der Glaubensgemeinschaft immer wieder in Frage 
gestellt. Damit nicht die  Angst vor Identitätsverlust 
überhand nimmt, heißt es, Vertrauen in die eigenen 
Wurzeln und Sensibilität für die Frömmigkeit des 
Anderen zu gewinnen. Ein gleichberechtigter Dia-
log auf Augenhöhe braucht Respekt und Aufrichtig-
keit. Selbstverständnisse der monotheistischen 
�5�H�O�L�J�L�R�Q�H�Q���X�Q�G���L�K�U�H�V���$�Q�V�S�U�X�F�K�V���D�X�I�� �Ä�D�E�V�R�O�X�W�H���*�H�O��
�W�X�Q�J�³���� �G�D�U�•�E�H�U�� �P�X�V�V�� �Q�D�F�K�J�H�G�D�F�K�W�� �Z�H�U�G�H�Q���� �6�S�U�H��
chen monotheistische Religionen über Gemein-
samkeiten und Unterscheidendes, wird das Ge-
meinsame als integrative Kraft wirken. Besteht die 
Gefahr eines Relativismus des Glaubens oder ei-
ner falsch verstandenen Toleranz? Was braucht 
ein ernsthafter interreligiöser Dialog, der nicht auf 
Vereinheitlichung aller Religionen hinausläuft?.  


